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Schwerpunkt In jedem Kind steckt Kreativität

Martin Walch: «Es geht nicht nur darum, schön
Nachgefragt Kreativität 
ist etwas Schöpferisches und 
wird mittlerweile auch in der 
Wirtschaft hochgehalten. 
Doch wie wird der Schatz bei 
Kindern gehoben und wie ist 
die Kreativität in Politik und 
Gesellschaft verankert? Das 
«Volksblatt» hat bei Beatrice 
Brunhart-Risch, Georg Bie-
dermann und Martin Walch 
nachgefragt.  

VON SILVIA BÖHLER

«Volksblatt»: Albert Einstein hat ge-
sagt: Kreativität ist Intelligenz, die 
Spass macht. Was ist Kreativität für 
Sie?
Beatrice Brunhart-Risch: Es muss 
eine innere Motivation geben. Mei-
ner Meinung nach beginnt die Krea-
tivität schon ganz früh, wenn Kinder 
im Alter von vier Monaten beginnen, 
mit ihren Händen etwas zu greifen. 
Die eigene Motivation setzt Kreativi-
tät in Gang. Was mache ich mit dem 
Gegenstand, den ich ergreife, oder 
was mache ich mit meinen eigenen 
Füssen, wenn ich sie entdecke?
Georg Biedermann: Die Kreativität 
ist von Beginn an da. Ein Kind, das 
auf die Welt kommt, ist offen für al-
les, entdeckt die neue Umgebung 
mit allen Sinnen, reagiert darauf 
und entdeckt sich und die Umwelt. 
Neues entdecken und darauf zu re-
agieren, hat schon viel mit Kreativi-
tät zu tun. Kinder brauchen aber 
auch kreative Erwachsene, die ih-
nen ermöglichen, ihre Kreativität zu 
leben. 
Martin Walch: Um Kreativität zu 
entfalten, benötigt es auf jeden Fall 
Neugierde und Offenheit. Heikel ist 
es, wenn man Kreativität mit Talent 
gleichsetzt. Viele sagen, ich habe 
kein Talent, darum kann ich nicht 
schauspielern, oder darum kann ich 
nicht zeichnen. Das stimmt so nicht. 
Talent hilft natürlich, aber letztend-
lich kann ich durch Übung und kon-
tinuierlichen Aufbau von Fertigkei-
ten vieles wettmachen und dann 
kann sich daraus auch Kreativität 
entfalten. 

Kann man Kreativität also lernen 
oder üben?
Martin Walch: Absolut. Es gibt soge-
nannte Kreativitätsförderungstech-
niken. Wir können uns zum Beispiel 
Analogien aus der Natur holen und 
beobachten, wie ein Schmetterling 
f liegt. Das kann Anregung sein, für 
neue Bewegungsformen oder -me-
chanismen in unserer Gesellschaft. 

Wann oder wo sind Sie persönlich 
am kreativsten? 
Martin Walch: Eigentlich in einem 
Moment der Leere, einem Moment 
der Musse. Wenn ich nicht von all-
täglichen Fragen belastet bin und ei-
nen Freiraum in einem mich wohl-
fühlenden Umfeld habe. Meistens 
finde ich das in 
der Natur, mich 
inspirieren aber 
auch vielfach Kon-
zerte, in der Be-
wegung, wenn ich 
wandere oder lau-
fe. Manchmal pas-
siert mir aber 
auch morgens, wenn ich noch nicht 
ganz wach bin, so im Halbschlaf, 
dass mir plötzlich Ideen einfallen.
Beatrice Brunhart-Risch: Bei mir 
sind es eindeutig die Gespräche mit 
Menschen. Beim partizipativen The-
ater sind es Laien, die die Bühne er-
obern. Sie bringen ihre Erfahrun-
gen, Lebensgeschichten, Probleme 
und zwischenmenschlichen Beson-
derheiten mit. Über all das diskutie-
re ich gerne. So bekomme ich enorm 

viel Input, was Menschen über be-
stimmte Themen denken und erhal-
te Antworten auf meine Fragen. 
Meine Kreativität wird in der Ausei-
nandersetzung mit dem Gegenüber 
angeregt. Während dieses Prozesses 
finde ich die Ideen für meine Thea-
tertexte. 

Herr Biedermann, woher nehmen 
Sie Ihre Ideen?
Georg Biedermann: Ich bin ein sehr 
visueller Mensch und finde meine 
Kreativität vor allem in der Natur 
und in der Kunst. Aber auch alles Vi-
suelle, das mir tagtäglich begegnet, 
kann für mich Inspiration sein. Sei 
das ein tollgestalteter Raum, ein 
schön gedeckter Tisch, die vielen 
Farben in der Natur oder eine Thea-
terproduktion mit einer besonderen 
Ästhetik, wo mich 
vor allem die 
künstlerische Um-
setzung eines The-
mas anspricht.  
Dabei bin ich ein 
Fan von einfachen 
Lösungen. Wenn 
es gelingt, mich 
mit einfachen Mitteln mit Qualität 
zu berühren, wird meine Kreativität 
geweckt. 

Es scheint, dass jeder eine andere 
kreative Quelle findet. Was bedeutet 
das für Eltern und ihre Kinder?
Beatrice Brunhart-Risch: Meiner 
Meinung nach beginnt die Förde-
rung von Kreativität mit der Zeit und 
dem Raum, den wir den Kindern zur 
Verfügung stellen. Die beste Metho-
de ist die Langeweile. Wenn sozusa-
gen nichts mehr geht, muss ich von 
mir heraus etwas kreieren. Bei der 
Bildungs- und Erziehungsarbeit geht 
es zudem um die passive Erziehung, 
sprich das Vorleben. Wenn ein El-
ternteil in irgendeinem Bereich kre-
ativ tätig ist, das kann auch im Gar-
ten oder im täglichen Alltag sein, 
überträgt sich das auch auf das 
Kind. Und letztlich geht es auch dar-
um, das Optimum für sich selbst zu 
entdecken. Hier stellt sich die Frage: 
«Was ist das Optimum?» Leider wird 
viel zu oft gewertet. 
Georg Biedermann: Das stimmt. 
Wir Erwachsene haben einen gross-
en Einfluss, auch wie wir den Kin-
dern ein Feedback geben. Loben wir 
das Kind für seine Zeichnung oder 
stellen wir infrage, warum der Ele-
fant nun lila sein muss? Es macht ei-
nen grossen Unterschied, wenn Kin-
der ihre eigenen Ideen umsetzen 
dürfen und selbst entscheiden kön-
nen, wie das Produkt aussehen soll. 

Eine Psychologin hat einmal gesagt, 
dass Eltern ihre Kinder immer häu-
figer als Projekt ansehen, das best-
möglichst gelingen sollte. Wie sind 
Ihre Erfahrungen? 
Beatrice Brunhart-Risch: Ich mag 
solche Pauschalaussagen nicht. El-
tern sind Menschen, die versuchen, 
die Kinder auf ihrem Weg zu beglei-
ten. Dass Eltern für ihr Kind das Bes-
te möchten, ist ja das Normalste auf 

der Welt. Nur was 
ist das Beste? 
Mehr heisst ja 
nicht unbedingt 
besser. Genau die-
se Fragen müssen 
sich die Eltern 
stellen. Wie viel 
Zeit kann ich mit 

dem Kind verbringen und was soll 
in diesen Stunden geschehen? Aber 
natürlich ist die Gesellschaft leis-
tungsorientiert, das geht auch an 
uns Eltern nicht spurlos vorbei. Man 
will das Kind vorbereiten, auf das 
was kommt – nämlich Selektion und 
ganz viele Prüfungen, die es zu be-
stehen gilt. 
Georg Biedermann: Die Redewen-
dung «Kinder benötigen Wurzeln 
und Flügel» finde ich dabei treffend. 

Ein Kind benötigt ein sicheres Zu-
hause, das ihm Halt gibt, gleichzeitig 
braucht es aber auch Freiheit und 
den Raum,  eigene Erfahrungen ma-
chen zu dürfen. Jedes Kind ist ein In-
dividuum. Spätestens, wenn das 
Kind in die Schule kommt, werden 
jedoch Lernziele und Normen vorge-
geben. Jedes Kind ist einmalig und 
entwickelt sich unterschiedlich, die 
einen erlernen Fähigkeiten früher, 
die anderen etwas später. Für die El-
tern ist das natürlich eine Herausfor-
derung, Ruhe zu bewahren und ihr 
Kind trotzdem zu stärken, auch 
wenn es vielleicht gegenüber ande-
ren in gewissen Fächern im Hinter-
treffen ist. 
Martin Walch: Unsere Gesellschaft 
bietet heute eine Vielzahl von Mög-
lichkeiten im Freizeitbereich an. 

Viele Jugendli-
chen lernen heute 
ein Instrument, 
weil man weiss, 
dass die Musik die 
Kreativität entfal-
tet und damit 
auch förderlich 
für die persönli-

che Entwicklung ist. Das gilt übri-
gens für alle Ausdrucksformen, egal 
ob Theater, Tanz oder im Gestalteri-
schen. Hier stecken wir, als Kursan-
bieter, in einem Dilemma. Auf der 
eine Seite fordern wir, die Kinder 
nicht zu einem «Projekt» zu ma-
chen, auf der anderen Seite wollen 
wir als Institution natürlich Kunden 
generieren. Auch die Eltern befin-
den sich in einer Ambivalenz. Die 
Kinder sollen kreativ sein, sportlich, 
und so weiter. Oft beginnt man auch 
mit den anderen Kindern zu verglei-
chen und das Überangebot an Akti-
vitäten ist letztlich gelegentlich kon-
traproduktiv.
Beatrice Brunhart-Risch: Ich glau-
be, die Kinder regeln das selbst. 
Wenn ein Kind sich nicht angespro-
chen fühlt von einem Angebot, 
dann nimmt es kein zweites Mal da-
ran teil. Ich bin dafür, dass Kinder 
Verschiedenes ausprobieren dür-
fen. Die Schule ist Pflicht, das ist 
quasi der Job. Daneben gibt es aber 
die Gestaltung der Freizeit, die 
wählbar ist. Es kann gut sein, dass 
eine gewisse Zeit lang ein überfüll-
tes Programm stattfindet, wenn 
man dem Kind gewährt, in verschie-
dene Angebote hineinzuschnup-
pern. Hat das Kind aber den Frei-
raum zu wählen, wird es sich schluss-
endlich gemäss seiner inneren Moti-
vation für das im Moment Richtige 
entscheiden.
Georg Biedermann: Ich wollte als 
Kind ein erfolgreicher Leichtathlet 
werden, hatte hierzulande aber da-
mals die Möglichkeiten nicht. Wenn 
es einen tollen Leichtathletikclub 
gehabt hätte, wäre vielleicht mein 
Traum in Erfüllung gegangen. Was 
ich damit sagen will, heute haben 
wir zwar ein Überangebot für die 
Kinder, aber es sind nicht alle gleich 
gut. Die Qualität der Angebote ist 
entscheidend. 
Martin Walch: Die Vielfalt bringt 
Chancen, sich entscheiden zu kön-
nen. Das kann die Eltern und Kinder 
aber auch überfordern. Es braucht 
bestimmt eine glückliche Hand der 
Eltern, dass sie den Kindern den 
notwendigen Freiraum gewähren 
und andererseits auch führen. 

Die Freizeit kann also selbst gewählt 
werden, manchmal auch nicht. Die 
Schule ist allerdings Pflicht, der 
neue Lehrplan LiLe rückt die Mint-
Fächer in den Vordergrund.
Beatrice Brunhart-Risch: Ich finde 
die Mint-Fächer wichtig, es muss 
aber auch einen Ausgleich dazu ge-
ben. LiLe ist ein Lehrplan, der Leit-
planken liefert – gute Schule macht 
aber die Lehrperson. Sie ist dafür 
verantwortlich, dass es eine gute Mi-
schung von allem gibt. 

«Wir Erwachsenen haben 
einen grossen Einfl uss, auch 

wie wir den Kindern ein 
Feedback geben.»

GEORG BIEDERMANN

«Man will das Kind
 vorbereiten auf das, was 

kommt – nämlich Selektion 
und ganz viele Prüfungen.»

BEATRICE BRUNHART-RISCH

Der Plankner Martin Walch ist Kunstschaff ender und seit vier Jahren Direktor 
der Kunstschule Liechtenstein. (Fotos: Paul Trummer)

Theaterpädagogin Beatrice Brunhart-Risch, künstlerische Leiterin und Ge-
schäftsführerin des Jungen Theaters Liechtenstein.

Georg Biedermann, Leiter des Kinder- und Jugendtheaters und Mitglied der 
TAK-Geschäftsleitung, wurde jüngst mit dem «Murmeltier 2019» ausgezeichnet.
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